
sicher nıcht einfach, erscheınt aber chthoniıscher Übermalung‘“‘ und ohne
wohldurchdacht und sachliıch egründ- dıe Eıntragung vorgeprägter Begriffe
bar Jeweıls werden Leben, erke, Be- AQus dem katholischen enken oder auch
deutung und Wiırkungsgeschichte mıt der Existenzphilosophie darstellen. ET
der besonderen geschichtlichen 1LUa- sieht das Kernstück der Theologie EG
tiıon verknüpit, Wäas die theologischen ers 1m Bıld VO „fröhlichen echsel
Denkprozesse einsichtiger macht und und Streit‘‘, das CI, mıt seinen Varılat1o0-

in den verschıedenen Schriıftendie Darstellung verlebendigt. So sınd nenN

durch Namen ausgewlesener Fachken- Luthers nachweıst. Von diesem den SUN-
1CTI gewährleıistet Kurzbiographien digen Menschen und den gerechten
VON hohem Rang, wissenschaftlicher Christus zusammenbındenden Bıld aus,
Verläßlichkeit un! doch allgemeıner das auf die zentrale Glaubensgewißheıt
Zugänglichkeıit entstanden, die eine des 9 7pro me  .6 verweıst, stellt DE In einer
breıte Leserscha finden ollten Biblio- systematischen Anordnung und usam-
graphien, Anmerkungen, Personen-und menfassung wesentlıche Bereiche der

Theologıe Luthers dar Die doppelteSachregister bleten das üstzeug für 1N-
tensivere Beschäftigung und eıterar- Gerechtigkeıt (Sakrament, nade, Ver-
beıt dienst und ohn ete); dıe doppelte SÜün-

Kg de, theologische Anthropologie, CCAhTi-
stologıie, Gotteslehre, Trinıtätslehre.20 Beer, Der fröhliche Wechsel eer geht 658 eine kritische Würdi-und Streit. Grundzüge der Theologıe

Martın Luthers D vermehrte Auf- gung der Theologie Luthers. Hr VCI-

leicht S1Ee mıt und m1ßt s1e VOT allem ınlage. Johannes Verlag, Einsiedeln ussagen Augustins und der Scholasti-980 520 Seiten. Pappband 55 ker, hiıer besonders und Bıel
Der originelle Tıtel dieses Buches Läßt Er sucht nachzuwelsen, daß Luthers

Lutherkennern sofort eın Licht auifge- Kriıtik dıe Scholastıker häufig nıcht
hen, und der Untertitel spricht 6S auch rniit, daß sıch seine Gedanken in be-
deutlich du. Von einem der Bılder Aus- stimmten Fragen von der bisherigen
gehend, mıt denen Martın Luther eines kirchlich-theologischen Tradıtion ent-
seiner zentralen theologischen Anlıegen fernen und daß seine Sprach- und

veranschaulichen suchte, entfaltet Denkmiuttel, sein Schlüssel ZU Ver-
eo eer Grundzüge der Theolo- ständnıs der Heılıgen chriıft geprägt
gıe des Reformators. Die Auflage siınd VO der neuplatonisch-neupythago-
dieses Buches erschien 974 In Leıipzig. reischen Philosophıie, dem gnostisch
Der heute 1mM hohen Alter in Regensburg beeinflußten Bıld VO geköderten Le-
ebende katholische Priester und heo- v]athan und einer „dem fröhlichen
loge wirkte bis 1974 In der DD  Z Zu sel- echsel zugrundelıegenden antıken
Nner Person, Arbeıit und diesem Buch, Mysterienfrömmigkeıt“ (512; ande-
das 1980001 in zweıter und d überarbeıte- ITer Stelle spricht 8 hier SOSar VON MY-
ter Auflage erschıenen ist, hat sıch der sterıenkulten, 406) Im Rahmen dieser
katholische elenhrte und Lutherkenner These ırd immer wieder auf Parallelen
etier Manns 1m Rahmen eines Beitrags zwischen ussagen Luthers und olchen
In der ÖR 30, 1981, 295 ft. bereıits geäu- be1 Pseudo-Hermes Trısmegistos (12
Bert Jahrhundert) verwliesen.

eer möchte die Grundgedanken der Die Verweise ZUT Begründung dieser
Theologie Luthers frel Von „melan- „Dizarren These“ anns können
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nıcht überzeugen. Die moderne Luther- und eigenem Wert gab und gegenwärtig
forschung, gerade auch dıe katholısche, g1bt

Die Tatsache, daß seıt der Erstveröf-wıird 1UT sehr begrenzt und selektiv her-
Einzelaussagen Luthers fentlichung VO  — Oehmers uch sechs

werden AQus dem für s1e oft wesentlichen Jahrzehnte sınd, ist In der
1lat eın hinreichender Grund, jenesBezugsrahmen herausgenommen und

auf die systematische oldwaage gelegt Werk VoO  — Grund auf NeUu schreıben.
eer wollte gewiß keın Antı-Luther- Was Brecht bıetet, ist darum keineswegs
uch schreıben. Er zeıgt Respekt VOT ein überarbeıteter „Boehmer“; sondern
dem großen Reformator, 1äßt ihn aus- ein Werk, das jedoch 1Im wesentli-
UNriuc selbst Wort kommen, raum chen dıe gleichen Intentionen hat, also
berechtigte Anfragen Luthers O- möglıchst umfassende Quellenverwer-
lısches enken eın Zur kritischen euUrT- (ung SOWIE Anschaulichkeit der Darstel-
teilung zieht jedoch Kriterien heran, lung.
deren Mängel und Schwächen CI nıcht Beıde Ziele hat Brecht voll und ganz

sehen vermag (Scholastık) oder deren erreicht. Wer mıt der Reformatıionsge-
Auswahl (Pseudo-Hermes Trısmegistos, schichte näher Ist, sSpuür‘ 6S der
Mysterienfrömmigkeıt e{6) W1  Tl1Cc Darstellung Brechts auf Schritt und
und darum kaum überzeugend CI - Trıtt all, daß s1ie NEeEUu Aaus den Quellen CI -

scheint. arbeıtet ist Hervorzuheben 1st €e1 be-
CGünther almann sonders, da Brecht dıe inzwıschen fast

abgeschlossene eimarer Ausgabe VON

Luthers Werken auch noch für Detaıils
Martın Brecht, Martın Luther. Sein mıt Gewıiınn herangezogen hat ber

Weg ZUT Reformatıon auch dıe Anschaulichkeıit der Darstel-
Calwer Verlag, Stuttgart 981 527 lung ist VO  — Brecht In begrüßenswerterSeıiten. Leinen 39,— Weıse wleder erreicht worden. Die
Der bekannte, jetzt In ünster leh- knappen Anmerkungen Schluß des

rende Kirchenhistoriker Martın Brecht Bandes geben dabe!1 dem Interessierten
hat sich mıt diıesem uch das 1el DC- Aufschluß über die Quellengrundlage

dıe Darstellung Von Heıinriıch SOWI1e Hınweilse auf die wichtigste ıte-
Boehmer ADer jJunge Luther‘‘, die Dabe!l werden manchen Stellen
erst 1925 veröffentlicht worden, dann auch andere Auffassungen kurz erÖTr-
aber mehrfach in überarbeıteten ufla- tert
SCH erschıenen Wal, VO  — Grund auf NEeEUuUu Bernhard se

schreıben. Tatsächlich hat oOehmers
uch den zahlreichen Luther-Bio-
graphıen der etzten Jahrzehnte bıs heu- Martın Greschat Sg Die Reforma-

tionszeıt 1/I1 Gestalten der Kirchen-te einen besonderen Platz eingenOm-
INnen Das hatte seinen Grund einmal iın geschichte. S 355 Seiten, SanzZ-

seltige OtOSs; 6, 335 Seıten,der umfassenden Quellenverwertung, ganzseltige Fotos, Leıinen Je 79,—sodann 1n der gut verständlıchen,
schaulichen Sprache Der „Boehmer“ Verlag Kohlhammer, Stuttgart
hat Jahrzehnte 1INdurc. fast ZUI Stan- 981

dardausrüstung der Theologen gehört, Das auf Bände geplante ammel-
obwohl neben ihm andere Luther- erk „Gestalten der Kırchengeschichte“
Bıographien mıt eigener Akzentsetzung Von dem In unNnseren agen NEeCUu CI-
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